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Treffen kolumbianischer Menschenrechtsaktivistinnen mit Außenministerin und EU-Ratsvorsitzender Ursula Plassnik

 

Die  kolumbianische Frauenrechtsaktivistin Betty Puerto Barrera von der Frauenbasisorganisation OFP (Organización Femenina Popular = OFP) kam im Vorfeld des EU-Lateinamerikagipfels am 10. Mai 2005 einer Einladung zu einem Gespräch mit BM Ursula Plassnik nach, zu dem die Ministerin und EU-Ratsvorsitzende auch Menschenrechtsvertreidigerinnen aus Mexiko und Guatemala zur Anhörung und ihrer Einschätzung der Situation der Menschenrechte in den jeweiligen lateinamerikanischen Regionen lud. 

 

Betty Puerto berichtete über die Angriffe auf die Aktivistinnen ihrer Organisation, über die Ermordung von zwei Kolleginnen allein in den letzten sieben Monaten sowie über ein Säureattentat auf eine Aktivistin der OFP im März des Jahres und die Straffreiheit der Mörder. Sie bat die Ministerin, sowohl Österreich als auch die europäischen Länder insgesamt zu drängen, ihre Beziehungen zur kolumbianischen Regierung zu überdenken, solange diese die Aktivitäten der Paramilitärs auf Kosten der Zivilbevölkerung duldet. 

 

Plassnik betonte in einer Presseaussendung die Wichtigkeit der authentischen Einschätzung durch die lateinamerikanischen Menschenrechtsverteidigerinnen und weist darauf hin, dass es ihr ein wichtiges Anliegen ist, die Gewalt gegen Frauen zu bekämpfen.  Sie betont, dass die Straffreiheit der Täter durchbrochen werden müsse und Frauen im Wiederaufbau einer Gesellschaft eine spezielle Rolle innehaben und bei Friedensprozessen speziell berücksichtig werden müssen.

 

Betty Puerto und Martha Elena Giraldo vom Friedensmarsch der kolumbianischen Frauen (Ruta Pazífica de la Mujeres Colombianas) befanden sich auf Einladung der FRAUENSOLIDARITÄT beim Alternativengipfel „Enlazando Alternativas II“ in Wien. Vor dem Gespräch mit der Außenministerin und EU-Ratsvorsitzenden führten sie und mexikanische und guatemaltekische Frauenrechtsaktivistinnen ein sehr informatives Hearing mit VertreterInnen der Menschenrechtsabteilung des österreichischen Außenministeriums, bei dem die strukturelle Gewalt gegen Frauen, die Straflosigkeit der Täter und die Komplizenschaft der Regierungen mit Paramilitärs und Verbrechern zur Sprache kamen.

 

Betty Puerto begrüßt die Bemühungen der österreichischen Außenministerin und hofft, dass das Versprechen der  EU-Ratsvorsitzenden, die Umsetzung der unterzeichneten Frauenrechtsverträge von den lateinamerikanischen Regierungen konsequent einzufordern, in naher Zukunft ihren Niederschlag in der Alltagspraxis von Kolumbien findet. 

 

(Quelle: Redaktion FRAUENSOLIDARITÄT; BMaA-OTS0101 2006-05-11) 
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